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1 Die Broschüre «Beziehungskunst» des Bundes der Freien Waldorfschulen ist im 
Internet zu finden: 

 

 
 

 

 

 
 

Wer geht in die Genderfalle? 

Über die gefährdete Zukunft der Wal-

dorfpädagogik 

Zum Erscheinen einer Broschüre des Bundes 

der Freien Waldorfschulen  

zum Thema «Beziehungskunst»1   

Christian Breme 

Das Vertrauen, dass sich die Aufgaben, die sich heute 

der Pädagogik stellen, mit Hilfe der Menschenkunde 

Rudolf Steiners verstehen und hilfreich angehen lassen, 

hat in den Waldorfschulen abgenommen. Der Griff zu 

«moderneren» Anschauungen ist bequemer. Die neue 

Broschüre des Bundes der Freien Waldorfschulen «Be-

ziehungskunst – Menschlichkeit, Identität und Sexual-

pädagogik in der Waldorfschule» ist ein bezeichnen-

des, zugleich erschreckendes Beispiel. 

«Beziehungskunst feiert die Vielfalt», proklamiert der 

Initiator der Publikation, Sven Saar im Vorwort. Die 

sechzigseitige Broschüre ist für Lehrer- und Elternhand 

bestimmt. Sie mündet zuletzt in das Konzept einer 

«vielfaltsoffenen Schule». Gibt man den Begriff «viel-

faltsoffene Schule» bei Google ein, so wird man an 

zahlreiche Projekte von lokalen und überregionalen 

LGBT-Gruppen verwiesen, die unter dem Stichwort 

«Schule der Vielfalt» weitere assoziierte Schulen su-

chen.  

 https://www.waldorfschule.de/fileadmin/downloads/Blickpunkte_Reader/bezie-
hungskunst_Web_2024_web.pdf  
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Immer wieder finden sich dort Hinweise auf LGBT-

Unterrichtsmaterialien. Bücher, Videos und Geschich-

ten mit gendergerechten Bildern und gendergerechter 

Sprache für alle Klassenstufen. Solche Geschichten 

selbst zu schreiben oder bestehende Märchen, Erzäh-

lungen gendergerecht umzuschreiben ist der Wunsch 

der Broschüre.  

Aber wollen wir als Waldorfschule in diese unserer 

 

 

 

Nachstehendes Glossar ist eine Kurzeinführung 
von Eltern und Lehrern in die Genderphilosophie 
durch die Autorinnen der Broschüre des Bundes 
der freien Waldorfschulen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schulkultur vollkommen fremden «Schulen der Viel-

falt» eintauchen? Will der Bund der Freien Waldorf-

schulen Eltern, Lehrerinnen und Lehrer wirklich in 

diese Richtung weisen? Ist der Bund sich darüber im 

Klaren, dass er dabei lebenswichtige Quellen der eige-

nen Pädagogik preisgibt? Die Berechtigung dieser 

drängenden Frage soll im Folgenden deutlich gemacht 

werden:  
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Durch dieses millionenfach gedruckte Bild – es wird 

‘Genderbread Person’ oder ‘Lebkuchenmann’ genannt 

– will die Gender-Bewegung ein neues Menschenbild 

vermitteln, ein Menschenbild, das einfach und eingän-

gig (dabei wohlschmeckend) die Diversität aller ge-

schlechtlichen Konstitutionen erklärt. Doch niemand 

erkennt, dass es den Blick auf die geistige Individuali-

tät verstellt.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sophia Klipstein, Mitautorin der Broschüre «Bezie-

hungskunst», hat dieses Bild für die Waldorfschulen in 

gewohnter Buntstiftästhetik adaptiert. Herausgekom-

men ist ein Hybrid von Lebkuchenmann und der be-

kannten Proportionszeichnung Leonardo da Vincis. 

Vom geistigen Wesen und seinem Eingegliedertsein in 

den Kosmos ist nichts mehr geblieben: 
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Wie spricht Rudolf Steiner über das Werden            

eines menschlichen Leibes und die Entstehung     

der Sexualität? 

Der Inkarnationsprozess einer Individualität wurde von 

Rudolf Steiner wieder und wieder detailliert beschrie-

ben und zur Grundlage der Allgemeinen Menschen-

kunde gemacht. Der Ursprung des Leibes liegt ausge-

breitet im kosmischen Umkreis. Die Gliedmaßen er-

scheinen wie Einstrahlungen. In der Eingliederung der 

Gliedmaßen in den noch halb offenen Brust-Rumpfbe-

reich entstehen Sprach- und Sexualorgane (10. Vor-

trag). Im 14. Vortrag dieses Kurses behandelt Rudolf 

Steiner wichtige Kernpunkte der Sexualerkenntnis und 

weist zugleich auf Bedingungen der Aufklärungsarbeit 

hin. Man lese hier nach.2  

Das von ihm damals gezeichnete Schema ist ein 

Schlüssel zum Verständnis des geistig-seelisch-leibli-

chen Menschen aus seinem kosmischen Ursprung her-

aus. 

Soll nun dieser tiefgreifende Erkenntnisansatz in den 

Waldorfschulen tatsächlich durch den LGBT-Lebku-

chenmann ersetzt werden, dessen Menschenbild von 

allen geistigen und kosmischen Qualitäten entblösst 

ist? Wer will so etwas und warum?  

 

2 Rudolf Steiner: Allgemeine Menschenkunde. GA 293. 
3 Stefan Leber, Geschlechtlichkeit und Erziehungsauftrag: 

Ziele u. Grenzen d. Geschlechtserziehung. Menschenkunde 

Ein gefährliches Projekt  

In der Broschüre Beziehungskunst wird immer wieder 

über die Individualität des Menschen gesprochen, der 

man einfühlsam und achtsam begegnen will. Sucht man 

aber nach konkreten Hinweisen darauf, wie diese Indi-

vidualität sich zeigt, wo sie eventuell verletzlich ist, so 

wird man zuletzt immer auf die Sexualität verwiesen, 

auf den Spielraum der eigenen Geschlechtsgestaltung 

und der freien Geschlechtsorientierung. In der persön-

lich erstrebten Mischung der Geschlechtsfaktoren fin-

det die moderne Identitätsbildung statt, so die Botschaft 

der Broschüre. Dabei werden das biologische Ge-

schlecht, die Geschlechtsorientierung und der Ge-

schlechtsausdruck als frei wählbar erachtet. Die medi-

zinische Forschung und Technik haben es möglich ge-

macht, diesen „neuen Freiheitsbegriff“ als Menschen-

recht zu postulieren. 

Das Primat des Selbstentwurfs betont scheinbar die 

geistige Individualität, lenkt aber den Blick immerzu 

auf das Geschlecht. So sind auf facebook 36 Möglich-

keiten auf der Geschlechterskala angeboten, um die ei-

gene Identität zu beschreiben.  

Eingebunden ist dieser geforderte Bewusstseinsum-

bruch in eine Stimmung der schöngeredeten Beliebig-

keit, die Sven Saar immer wieder mit einem Zitat be-

schreibt:  

«In a world, where you can be everything, be kind.»  

Wie konnte es geschehen, dass in Waldorfkreisen die 

Blickrichtung der Menschenkunde Rudolf Steiners 

solch einer flachen, pädagogisch und philosophisch 

nicht haltbaren „Perspektive“ geopfert wird? 

 

Die Gerichtetheit der Seele als vorgeburtliche Erb-

schaft 

In seinem Buch «Die Geschlechtlichkeit des Men-

schen» hat Stephan Leber3 aus dem umfangreichen 

Werk Rudolf Steiners Grundlagen zum tieferen Ver-

ständnis der menschlichen Sexualität herausgearbeitet.  

 

 

und Erziehung (39), Verlag Freies Geistesleben, Stuttgart 

1981, 140 S. kart., ISBN: 3772502393.  

https://www.eurobuch.de/buch/isbn/3772502393.html
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Richtkräfte der Entwicklung, von Christian Breme (ikaros-verlag.ch)4 

 

Die «Gerichtetheit der Seele», erscheint in diesem Zu-

sammenhang als ein wichtigster Begriff Rudolf Stei-

ners. In ihr liegt eine aus dem Vorgeburtlichen stam-

mende Kraft, die der Entwicklung in Kindheit und Ju-

gend, ja in der ganzen Biographie eine Richtung gibt. 

Dies bezieht sich auf die Gestaltung von Beziehungen 

von Mensch und Welt (Weltinteresse) und von Mensch 

zu Mensch (Beziehungsgestaltung).   

Es gibt seit 15 Jahren eine Darstellung der kindlichen 

Entwicklung, die diesen Inkarnationsvorgang von der 

Geburt bis zum Ende der Schulzeit in Bildern und mit-

reichem Text schildert. Sie rechnet mit diesen Richt-

kräften der Entwicklung.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4 Richtkräfte der Entwicklung, ein Entwicklungsbild mit einer Kurzbeschreibung wesentlicher Entwicklungsschritte. Überset-

zungen in Englisch, Französisch, Italienisch, Russisch; Auflage 26 000, Bestellung: christian.breme@ikaros.ch 
5 Und dazu auch noch explizit mit seinem Namen verbunden! (Anm. d. Red.) 

 

Es ist dem Autor dieses verbreiteten Entwicklungsbil-

des unfassbar, dass die Autorinnen der Broschüre «Be-

ziehungskunst» diese Darstellung ungefragt (!) aufgrei-

fen5, und sie als Hintergrundfolie für eine zutiefst be-

schämende Darstellung ihrer Vorstellung von einer ge-

sunden Entwicklung der Beziehungsfähigkeit nutzen: 

Sie zeigt menstruierende, onanierende Jugendliche und 

solche, die sexuelle Stellungen zusammen «ausprobie-

ren»! 

Nicht nur diese Darstellung (Broschüre S. 30/31) ist ein 

Schlag gegen die Kräfte des Idealischen, die immer ei-

ner gesunden Beziehungsentwicklung zugrunde liegen.  
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Es ist ein Missbrauch derjenigen Kinder und Jugendli-

chen, denen es fernliegt, in ihrem Lebensabschnitt Be-

ziehungen (Plural!) einzugehen, um in denselben Sexu-

alität auszuprobieren (!), und deren Anliegen es nicht 

ist, «dass mehr über den Umgang miteinander beim 

Liebemachen gesprochen wird», wie es am Ende der 

Broschüre Schülern in den Mund gelegt wird. 

 

Wie und wo kann die Waldorfpädagogik          

überleben? 

Die vom Bund der Freien Waldorfschulen herausgege-

bene Schrift «Beziehungskunst» zeigt, wie ungewiss 

und gefährdet die Zukunft der Waldorfschulen ist. Das 

Studium der Menschenkunde bleibt Bedingung für ihr 

Gedeihen. Forschungsfragen bezüglich der transiden-

ten Kinder, mit denen wir immer mehr konfrontiert 

sind, müssen aus dem Geist der Menschenkunde ange-

gangen werden. Sie wurden exemplarisch in einem 

jüngst publizierten Beitrag des belgischen Arztes und 

langjährigen Schularztes, Dr. med. Luc Vandecasteele 

für den Bereich der Medizin so formuliert (Merkurstab 

4/2023, Zeitschrift für anthroposophische Medizin):  

«Für eine geisteswissenschaftlich erweiterte Medizin 

ergeben sich aus meiner Sicht wichtige Fragen: 

Wie sind die Varianten in der sexuellen Orientie-

rung und in der Geschlechtsidentität zu verstehen, 

im Lichte der verschiedenen Wesensglieder mit 

ihrer gegensätzlichen geschlechtlichen Prägung? 

Wie verhalten sich diese Varianten zu dem Grad, 

mit dem man mit Astralleib und Ich im physischen 

bzw. Ätherleib inkarniert ist?  

Welche Rolle spielen in diesem Inkarnationspro-

zess die heutige Lebensweise und Medienkultur? 

Welche sonstigen Gründe kann es geben? 

Welche Begleitung kann man ermöglichen, ohne 

Schädigungen hervorzurufen? …» 

In grosser Betroffenheit möchte ich fragen: Wie finden 

sich die Menschen, die diese und ähnliche Forschungs-

fragen aus der Tiefe der Menschenkunde her-

aus noch verstehen – oder als junge Kolleginnen und 

 

6 Der Begriff Beziehungskunde stammt von Dr. Anne-So-

phie Evison, die ihn als für einen menschenkundlichen 

Zugang zu den Aufklärungsfragen 2008 zum ersten Mal 

formulierte, als sie Schulärztin an der Rudolf Steiner 

Kollegen verstehen wollen? Und wo ist es noch mög-

lich eine durch Studium und Forschung vertiefte päda-

gogische Arbeit gerade in der Zeit herausfordernder 

Widerstände aufrecht zu erhalten. Es sind Überlebens-

fragen der Waldorfpädagogik. 

* 

Anhang 

Bemerkung zur Biografie des Autors und zum Cha-

rakter dieses Beitrages 

Christian Breme ist von seinem Studium am Stuttgarter 

Waldorflehrer Seminar bei Ernst Michael Kranich und 

Stefan Leber (1976 – 77) bis heute ununterbrochen in 

der Waldorfschulbewegung tätig. Er war 12 Jahre 

Klassenlehrer in Bonn, dann 25 Jahre Fachlehrer für 

Kunst und Naturwissenschaften an der Rudolf Steiner 

Schule Basel. Seit vielen Jahren ist er in der Lehrerbil-

dung an den Seminaren in Dornach, Lausanne, Frei-

burg und Stuttgart tätig. Heute auch in der französi-

schen Schulbewegung.  

In seiner ausgedehnten Beratertätigkeit vor allem an 

schweizerischen Schulen widmete er sich dem Aufbau 

einer aus der Menschenkunde Rudolf Steiners heraus 

entwickelten Beziehungskunde,6 die auch die Aufgaben 

einer sexuellen Aufklärung einschliesst. Seine Bücher 

wurden in Englisch und Französisch übersetzt. Das 

Konzept der Beziehungskunde wurde von vielen Schu-

len im deutschsprachigen Raum übernommen. 

Christian Breme machte in einer Zeit, wo man dies in 

der deutschen Schulbewegung noch nicht kannte, auf 

das Erscheinen von transidenten Kindern und Jugend-

lichen aufmerksam. Durch seine Amerikaaufenthalte 

war ihm das Phänomen bekannt. Es folgten Vortrags-

reihen und Arbeitsgruppen zu dem Thema: «Das Kleid 

des Geschlechtes, und wenn es nicht passt.» Artikel er-

schienen in pädagogischen Zeitschriften: «Sind wir 

vorbereitet? Zur Aufgabe der Begleitung transidenter 

Kinder und Jugendlicher.» 

Seine Aufsätze über die Würde der Scham und über das 

Begleiten transidenter Kinder wurde in das Buch «Be-

ziehungskunst» des Bundes der Freien 

Schule Basel war. Der Begriff wurde von Christian Breme 

durch Vorträge, Publikationen, Seminare im ganzen 

deutschsprachigen Raum verbreitet. Die Umdeutung in 

«Beziehungskunst» verkehrte ihn in sein Gegenteil. 
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Waldorfschulen, aufgenommen. 

(erschienen 2022) Von den Ziel-

setzungen des Verlages und des 

Herausgebers, wie auch von den 

Folgepublikationen, die als For-

schungsprojekt charakterisiert 

sind, will Christian Breme sich 

mit diesem Artikel entschieden 

distanzieren und zugleich zu ei-

ner ernsthaften anthroposophi-

schen Forschung und vertieften 

menschenkundlichen Arbeit auf 

dem angesprochenen Gebiet 

aufrufen.     

 

 

Im Jahr 2022 erschien das vom Bund der Freien Wal-

dorfschulen herausgegebene Buch «Beziehungskunst7 

– Menschlichkeit, Identität und Sexualpädagogik in der 

Waldorfschule». Zum Jahresbeginn 2024 erschien eine 

60-seitige Broschüre mit gleichem Titel und dem Ver-

merk: Eine Übersicht für Eltern und Lehrpersonen. Es 

ist mehr als ein Exzerpt aus den Inhalten des Buches; 

die Autorinnen Laura Frey (Basel) und Sophia Klipp-

stein (Hamburg) forschten weiter, heisst es in dem Vor-

wort des Initiators der Broschüre, Sven Saar. Ihre Er-

gebnisse verdichten sie im Schlusskapitel zu einem 

Schulkonzept. 

In beiden Publikationen zeigt sich eine Politik des Bun-

des der Freien Waldorfschulen, die vielen Menschen 

zutiefst Sorgen bereitet und die um die Zukunft der Be-

wegung bangen lässt. Es handelt sich um Wahrneh-

mungen einer zunehmenden Verflachung der Wal-

dorfpädagogik, einer schrittweisen Distanzierung von 

den Quellen ihres Ursprungs, d.h. von der Menschen-

kunde Rudolf Steiners und einer Anbiederung an ge-

sellschaftliche Tendenzen, die zurzeit den Mainstream 

bestimmen.    

Buch und Broschüre haben dasselbe Motiv auf dem 

Umschlag: wir schauen auf etwa 20 nach oben geöff-

nete Hände, die zusammen eine Fläche bilden. Auf sie 

senkt sich ein Nebel in denFarben des  Regenbogens, 

rot, orange, gelb, grün, blau, violett. 

 

7 Die Broschüre «Beziehungskunst» des Bundes der Freien Wal-

dorfschulen ist im Internet zu finden https://www.waldorf-

schule.de/fileadmin/downloads/Blickpunkte_Reader/bezie-

hungskunst_Web_2024_web.pdf 

Die Broschüre ist ganz einer 

«modernen» Pädagogik in ei-

ner «veränderten gesellschaft-

lichen Situation» gewidmet. 

Im Vorwort heisst es:  

«Freiheit und Glück» sind «zu-

nehmend mit den Themen 

Selbstfindung, Gleichstellung 

und Menschlichkeit verbun-

den» Diese «müssen sich in 

Schulen und Erziehung wie-

derspiegeln. Daher geht es hier 

um viele Arten von Liebe, um 

Geschlecht, Gender und Ge-

rechtigkeit.» 

  

Und weiter:  

«Uns geht es um die behutsame, lebensbejahende 

Entwicklung aller Schüler:innen, und zu dieser ge-

hört die Fähigkeit, mit sich selbst und den anderen 

erkennend und liebevoll umgehen zu können: die 

Beziehungskunst.»8 

Waren diese Fähigkeiten, sich selbst und andere zu er-

kennen und liebevoll mit sich und den anderen umge-

hen zu können nicht immer Ziele der Erziehung an 

Waldorfschulen? Man denke nur an Rudolf Steiners 

Gedanken zu den sozialen und antisozialen Trieben, die 

dem Wahrnehmen und pädagogischen Handeln eine 

neue Richtung gaben. Doch hier scheint es um etwas 

Anderes, etwas Neues, um eine neue Qualität zu gehen: 

«Es geht um ein modernes Diversitätsbewusst-

sein, um ein Bewusstsein, zu dem dieses Heft und 

das gleichnamige Buch einen Beitrag leisten wol-

len.» 

Wir erfahren, warum Steiner vor 100 Jahren und die 

sich entwickelnde Waldorfpädagogik noch nicht auf 

der Höhe dieses Bewusstseins stehen konnte:  

«Obwohl sich die Waldorfschulen seit über 100 

Jahren durch die ausgesprochene Betonung 

menschlicher Werte auszeichnen, sind unter Um-

ständen bestimmte Bereiche in Theorie und Praxis 

zu kurz gekommen, darunter sexuelle Bildung, 

8 Hervorhebungen durch Fettdruck und Unterstreichungen 

durch den Autor des Artikels 

https://www.waldorfschule.de/fileadmin/downloads/Blickpunkte_Reader/beziehungskunst_Web_2024_web.pdf
https://www.waldorfschule.de/fileadmin/downloads/Blickpunkte_Reader/beziehungskunst_Web_2024_web.pdf
https://www.waldorfschule.de/fileadmin/downloads/Blickpunkte_Reader/beziehungskunst_Web_2024_web.pdf
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soziale Gerechtigkeit, moderne Identitätsbildung 

und politisches Bewusstsein»  

Glaubten wir nicht mit der Menschenkunde eine Quelle 

pädagogischer Inspirationen und praktischer Innovati-

onen zu haben, die noch lange nicht ausgeschöpft ist? 

Doch dazu heisst es: 

 »Auch in Rudolf Steiners Schriften und Vorträ-

gen finden sich ambivalente und gegensätzliche 

Aussagen, auf die sich sowohl progressive als 

auch konservative Stimmen beziehen können. 

Dadurch hat ein modernes Diversitätsbewusstsein 

bisher schwerer gehabt, sich durchzusetzen, als 

nötig.»  

Der Schreiber des Vorworts, Sven Saar, ist Gründer 

und Coleiter von Waldorf Modern, eines englischen 

Waldorfinstituts, das Seminare und online Kurse 

durchführt und der Lehrerbildung dient. Die Moderni-

sierung der Waldorfpädagogik ist ihm ein zentrales 

Anliegen. So formuliert er in dem Vorwort Überlegun-

gen zu einer Überwinden des seiner Meinung nach in 

Waldorfkreisen noch vorherrschenden normativen 

Denkens. Gemeint ist das Denken in den binären Kate-

gorien Mann-Frau und die Abwertung alles dessen, was 

nicht in dieses Schema passt. Er fordert auf, auch an 

den Waldorfschulen in Zukunft mehr woke9 zu sein, 

«d.h. wach zu werden für die Anforderungen der Um-

welt, ….» 

Der programmatische Text gipfelt in der emphatischen 

Feststellung:  

«Beziehungskunst feiert die Vielfalt.» 

Was mag das bedeuten, fragen sich die Leserin, der Le-

ser. Wen sollen wir feiern?  

Wer diesen Satz bei Google eingibt, kommt zu unzäh-

ligen Ankündigungen immer gleichen Inhalts: 

Berlin feiert die Vielfalt, München feiert die Vielfalt, 

Hamburg, Basel, Zürich feiern die Vielfalt. Save the 

date: 27.Juli (Berlin), 22. Juni (München), 3. August 

(Hamburg), 29. Juni (Basel). Reservieren Sie sich den 

Tag für den Christopher Street day (CSD). Walk, Drag 

Brunch, Queer Talk, Party…- eine amerikanisierte, 

englischsprechende Mischung aus politischem State-

ment gegen jegliche Unterdrückung und moderner, 

ausgelassener Unterhaltungskultur im öffentlichen 

Raum. 

 

9 Woke bedeutet laut Duden: in hohem Mass politisch wach 

und engagiert gegen rassistische, sexistische, soziale Dis-

kriminierung. Feinfühligkeit gegenüber Menschen von 

Auch die Freien Waldorfschulen sollen in Zukunft die 

Vielfalt feiern… ??? 

In dem Buch «Beziehungskunst», in dem dieser Aufruf 

zum ersten Mal erschien, findet man, dass nicht wenige 

Artikel illustriert sind mit Bildern von solchen Love-

Paraden am Christopher Street Day.  Sie zeigen Kinder 

und Jugendliche mit regenbogengfärbten Haaren, mit 

regenbogenfarbig geschminkten Wangen, mit regenbo-

genfarbenen Blumen und Umhängen. Die Bildnach-

weise kommen aus dem englischsprachigen Raum. 

War es während der Love-Parade in New York, in Se-

attle oder in London? Sind es Waldorfkinder, die auf 

den Bildern zu sehen sind? Man zweifelt. Wird man 

solche Bilder auch in Berlin bei dem Christopher Street 

Day machen können, oder in Hamburg oder in Zürich. 

In jedem Fall ist es nicht der Schulaltag. 

 

Ist es Aufgabe der Waldorfpädagogik,                      

Vielfalt zu feiern? 

Ist es Aufgabe der Waldorfpädagogik, Vielfalt zu fei-

ern? 

Will der Bund der Freien Waldorfschulen in Deutsch-

land und will seine Forschungsstelle, alle Lehrer und 

Eltern in diese Richtung weisen? Liegt in dieser be-

wussten und begeisterten Einbettung der Waldorfpäda-

gogik in den von der LGBTIQ-Bewegung dominierten 

Mainstream etwa das, was wir unseren Schülerinnen 

und Schülern schulden? 

Wer in der Praxis steht oder gestanden hat, weiss, dass 

viele Kinder Hilfe und Unterstützung brauchen. Dieje-

nigen mit einem Handicap, diejenigen mit einer be-

grenzten intellektuellen Fähigkeit, diejenigen, die auf 

eine Missbrauchserfahrung zurückschauen, diejenigen, 

deren Umfeld keine ausreichende Bindung bereitstellt 

und vermehrt diejenigen, die eine Flucht- oder Migra-

tionserfahrungen hinter sich haben. Eben erfuhren wir 

noch, dass Jugendliche zu 80% von starker oder mode-

rater Einsamkeit betroffen sind.10 Zu diesen vielen Ver-

schiedenheiten, die unsere besondere Zuwendung er-

fordern, sind auch die zu zählen, welche Kinder und 

Jugendliche betreffen, die eine andere als heterosexu-

elle Orientierung haben. Und die, welche mit ihrem bi-

ologischen Geschlecht sich nicht identifizieren können. 

Beide würden sich aus dem in hundert Facetten geschil-

derten Menschenbild ausgeschlossen fühlen, wenn Le-

benssituationen wie die ihre nie eine wertschätzende 

Minderheiten. Wokeness: Bewegung seit 2013, ausgehend 

von amerikanischen Universitäten 
10 Jugendeinsamkeitsstudie,  Berlin, November 2023 
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Erwähnung im Unterricht erführen. Aber ist dies schon 

ein hinreichender Grund, Vielfalt zu feiern? 

In diesen zuletzt genannten Situationen liegen pädago-

gische Aufgaben, die wir nicht übersehen dürfen. Eine 

Ausgrenzung auch schon durch die Kindergruppe 

würde das Soziale der ganzen Klasse betreffen.  

Die Aufgabe ist nicht neu. Wir können auf Erfahrungen 

und Initiativen blicken: 

Ich weiss von der immer unterstützenden Begleitung 

von Schülern und Schülerinnen, die sich mit ihrem Ge-

burtsgeschlecht nicht verbinden können, in vielen Kin-

dergärten und Schulen. Ich erinnere vertrauensvolle 

und offene Gesprächen mit homosexuellen Schülern 

und Schülerinnen. Es gab schon die Lehrer und Lehre-

rinnen, die für jede Orientierung und Diversität Brü-

cken bauten.  

Es brauchte dafür nicht eine neue Menschenkunde. Es 

brauchte nur das Ernstnehmen des Erziehungsauftrages 

an Waldorfschulen, welcher die abendliche Schülerbe-

trachtung der Unterrichtenden, die gemeinsame Schü-

lerbesprechung am Donnerstag und den herzhaften täg-

lichen Schülerkontakt bedeutet. 

Neue Aufgaben verlangen eine Vertiefung                 

des Menschenverständnisses, eine Vertiefung      

der Menschenkunde 

Will man die Zunahme von Transidentität und Interse-

xualität, die in unserem Kulturkreis eher ungewohnte 

Erscheinungen sind, verstehen, so bedarf es einer Ver-

tiefung der menschenkundlichen Erkenntnis und eines 

Blickes darüber hinaus, auf andere Gebiete, die Steiner 

erforschte wie z.B. die geschichtliche Symptomatolo-

gie und die Prozesse des Vorgeburtlichen und die zu 

beobachtende heute fast allgemeine Lockerung des 

Verhältnisses von Leib und Seele und ein gehäuftes 

Auftreten von Dissonanzen zwischen den Wesensglie-

dern. Inkarnationsprozesse müssen in die Betrachtung 

und in das Denken einbezogen werden. Es bedarf nicht 

einer neuen oder anderen Anthropologie. Unser Kapital 

ist die Menschenkunde. Auf sie bauen sich Methodik, 

Didaktik und individuelle Konstitutionserkenntnis.  

Wir betrachten die Entwicklung im Kindesalter als die 

Fortsetzung vorgeburtlicher Prozesse. Wir denken und 

beobachten den Inkarnationsvorgang eines Menschen 

in ein vielschichtiges Leibesgefüge.  Wir gehen von 

wechselnden Inkarnationen aus – einmal in einem 

männlich, einmal in einem weiblich erscheinenden 

Leib. Dieser Leib ist aber, wenn wir durch die äussere 

physische Erscheinung auf die innere Struktur schauen, 

in jedem Fall zweigeschlechtlich. Das ist das 

Revolutionäre der anthroposophisch-menschenkundli-

chen Anschauung. Ein männlicher physischer Leib 

wird aufgebaut und getragen von einem weiblichen 

Ätherleib. Ein weiblicher Physischer Leib darf sich ge-

tragen wissen von einem männlichen Ätherleib. Beide 

Leiber sind durchlebt von einem immer zweige-

schlechtlichen Astralleib. Und als Souverän in dem und 

um den Menschen ist zu denken die übergeschlechtli-

che Individualität.  

Die Menschenkunde der Waldorfschule hat damit ei-

nen Schlüssel in der Hand, um die Vielfalt, die sich 

heute zeigt, begreifen zu können.  

Das Programm der modernen Waldorfpädagogik – sie 

nennt sich hier Beziehungskunst – versucht seit Jahren 

mit einem missionarischem Eifer Einzug in die Schulen 

zu halten. Das bereitet grosse Sorgen. Bei Schulbesu-

chen kann ich erfahren, wie dieser neue Zug das Klima 

bestimmt und einen Anpassungsdruck erzeugt, der in 

einem woke-Sein Zensur und Selbstzensur bewirkt. 

Über den Unterschied von Jungen und Mädchen in ei-

nem bestimmten Entwicklungsabschnitt zu sprechen 

braucht dann Zivilcourage.  

Ich möchte das von Laura Frey geschriebene Kapitel 

«Künstlerisch-Pädagogische Ansätze» von der in die-

sem Aufsatz geäusserten Kritik an der Broschüre aus-

nehmen. Diese Ausführungen sind aus pädagogischer 

Erfahrung und menschenkundlicher Erwägung ge-

schrieben und verzichten auf ideologische Ansprüche. 

Christian Breme 

Arlesheim, Ostern 2024 

 

 

Dringende Bitte  

Im Namen von Autor und Redaktion möchten wir die 

sehr dringliche Bitte um Resonanz aussprechen, damit 

ein grosses Bild entstehen kann davon, was wir von den 

Waldorfschulen und den Erziehern unserer Kinder er-

warten oder eben nicht erwarten.  

Sie können an uns direkt schreiben oder auch den di-

rekten Weg zum Vorstand des Bundes der freien Wal-

dorfschulen wählen (hierbei wäre ein Kopie an uns 

wünschenswert). 
 

ENB – R. Tüscher 

Gempemnturmstr.1, CH 4145 Gempen 

info@einnachrichtenblatt.ch  

 

Bund der Freien Waldorfschulen 

Wagenburgstr. 6, DE 70184 Stuttgart 

bund@waldorfschule.de  

mailto:info@einnachrichtenblatt.ch
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